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Frankreich. 

Paris den 6. Auguſt. Unter anderen Perſonen 
hatten der Belgiſche Geſandte, der Herzog v. Mor⸗ 
temart und Hr. Guizot am 4. d. Abends zu Neuilly 
beim Koͤnige e f ie 

Die in den letzten Tagen, beſonders an der Boͤrſe, 
verbreiteten Gerüchte über ein Unwohlſeyn des Kö: 
nigs werden durch die miniſterielle, in die Praͤfek⸗ 
tur⸗Zeitungen der Departements uͤbergehende Kor⸗ 
reſpondenz unterm 3. Auguſt inſoweit allerdings be⸗ 
ſtätigt, daß der Koͤnig an ſtarkem Kopfweh leide, 
welches ihn jedoch an ſeinen Beſchaͤfti ungen nicht 
hindere. Die Unpaͤßlichkeit wird der ſchwuͤlen und 
dumpfen Atmoſphaͤre zugeſchrieben, die ſeit mehre⸗ 
ren Tagen zu Paris geherrſcht hat. f N 

Es werden zu Eu Quartiere für 500 Mann Li⸗ 
nientruppen in Bereitſchaft geſetzt. Man vermu⸗ 
thet ſonach, daß die Koͤnigliche Familie dieſen oder 
den künftigen Monat, wahrſcheinlich nach der Ent⸗ 
— der Herzogin von Orleans, dort eintreffen 
wird. 

Von Herrn Guizot enthält das heutige Journal 
des Debats einen fehr langen Aufſatz über den Ka⸗ 
tholicismus, den Proteſtantismus und die Philoſo⸗ 
phie in Frankreich, als Probe eines laͤngeren Ar⸗ 
1 ger naͤchſtens in der Revue frangais erſchei⸗ 

Oll. 


Die große Baumwollenſpinnerei und Tuchfabrik 
des Herrn Randoing zu Elbeuf iſt in der Nacht vom 
J. zum 4. Auguſt niedergebrannt. Ganz Rouen ge⸗ 
rieth über die Nachricht in Bewegung, eine große 
Menſchenmenge eilte nach der Nachbarſtadt hinaus. 
Die Fabrik beſchaͤftigte 300 Arbeiter und konnte 


Mittwoch den 15. Auguſt. 


5000 Stuͤck Tuch liefern. Der Schaden wird auf 
eine Million geſchaͤtzt. 

Das Paketboot „Sphinx“ iſt am 28. Juli von 
Algier ausgelaufen und am 1. Auguſt mit Paſſagie⸗ 
ren zu Toulon angelangt. Auf feinen Ruͤckwege 
nimmt es vermuthlich den General Geneheue mit, 
der ſich gegenwartig zu Marſeille befindet und zu 
einem Kommando in Afrika beſtimmt iſt. 

Nach den jüngſten Nachrichten aus Algier be— 
fand ſich Abdel⸗Kader, nach ſeinem Ruͤckzuge aus 
der Wuͤſte, wieder zu Tedekempt und ließ die Be⸗ 
feſtigung dieſes Platzes mit der größten Eile betrei⸗ 
ben. Er drohte, eine Fehde zwiſchen den Douai— 
ren im Franzoͤſiſchen Dienſte und dem Stamme der 
Beni⸗Amer, welche unter des Emirs Votmaͤßigkeit 
ſtehen, auszubrechen. Die Letzteren hatten einen 
Anführer der Douairen überfallen und grauſam 
ermordet; die Douairen follen ſich an den Generals 
Gouverneur mit der Bitte gewendet haben, ihnen 
Genugthuung zu verſchaffen, und auf deſſen Weis 
gerung entſchloſſen ſeyn, mit eigener Kauft Blutra⸗ 
che zu üben, Briefe aus Bona vom 24. v. Mts. 
berichten Näheres von dem Raub⸗Anfalle, welchen 
der Srangöfifehe Kourier in einem fünf Lieues von 
Konſtantine entlegenen Hohlwege erlitten hat. Mau 
giebt den Unfall der Unvorſichtigkeit zweier Juden 
Schuld, welche ausgeſchwatzt hatten, fie würden 
mit dieſem Kouriere nach Bona abgehen und 20,000 
Fr. in Gold mit ſich führen, Zwei Spahis von 
der zwölf Mann ſtarken Eskorte, ein Fourage⸗Be⸗ 
amter und zwei Jüͤdiſche Handelsleute find umge⸗ 


kommen, 3 Franzoſen wurden gefangen weggefuͤhrt. 


Auf die Nachricht ſendete man von Konſtantine ſo⸗ 
fort 50 Chaſſeurs und 25 Spahis nach Mejdez 
Hammar aus und gab ihnen Duplikate der verlor— 


nen Depeſchen mit. Von nun an ſoll die Korre⸗ 
ſpondenz nur einmal wöchentlich und mit doppelter 
Eskorte den Weg machen. s 
5 a a ni ten 5 = 

Madrid den 28. Juli. Die Hof⸗Zeitung 
enthaͤkt einen Bericht des Generals Narvaez, worin 
er meldet, daß der Neffe und der Sekrekair des 
Karliſtiſchen Anfuͤhrers Palillos gefangen worden 
ſind, und daß man wichtige Papiere bei ihnen ge⸗ 
funden habe. , 

Es heißt heute allgemein, daß Efpartero das 
Kommando dem General Ribero uͤbergeben und die 
Armee verlaſſen habe. Man weiß zwar nichts Of⸗ 
fizielles hierüber, indeß haben mehrere Verſamm⸗ 
lungen der Miniſter ſtattgefunden, und man hält 
eine Veränderung des Kabinets für unvermeidlich. 

Den Nachrichten aus Malaga zufolge, herr ſcht 
daſelbſt die größte Ruhe, auch hegte man durch: 
aus keine Beſorgniſſe, daß dieſelbe geſtoͤrt werden 

koͤnne. 

Die Erhebung des Zehnten hat bereits begonnen, 
und Saragoſſa iſt bis jetzt die einzige Stadt, die 
ſich etwas widerſpaͤnſtig zeigt; die Landleute ent⸗ 
richten dieſe Abgabe jedoch ohne Murren. 

Das Eco del Comercio will wiſſen, ein Cou⸗ 
rier habe geſtern die Nachricht uͤberbracht, daß der 
General Oraa bereits in der Naͤhe von Cantavieja 
angekommen ſei. 8 

Spaniſche Gränze. Der Gazette de France 
wird von der Spaniſchen Key gefchrieben, daß 
der Baron von Meer, wegen Mangels an Lebens: 
mitteln, Solfona wieder verlaffen habe. Er ſoll 
dabei von dem Grafen d'Eſpagne angegriffen und 
geſchlagen und ihm ſeine ganze Artillerie abgenom⸗ 
men worden ſeyn. . rer d 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 6. Auguſt. Nach einer 
vergleichenden Uederſicht der Waaren⸗Ausfuhr aus 
den Holländifchen Beſitzungen in Oſtindien waͤh⸗ 
rend der Jahre 1826 und 1836, die im Handels- 
blad mitgetheilt wird, betrug dieſelbe im erſtge⸗ 
nannten Jahre 12,79 1,343 Fl. und hatte ſich im 
letzteren auf 40,283,995 Fl. erhoben. In einem 
Zeitraume von zehn Jahren iſt alſo der Betrag der 
Ausfuhr auf das dreifache geſtiegen. Beſonders 
hat die Ausfuhr nach Europa, Amerika, China 
und dem Indiſchen Archipelagus außerordentlich 
zugenommen, während die Ausfuhr nach dem Per: 

ſiſchen Meerbufen, nach Coromandel und Mala: 
bar, nach Isle de Franee, Ceylon und den Ma⸗ 
nillen eine betraͤchtliche Verminderung erlitten hat. 
Der Abſatz nach Holland war in dieſem Zeitraume 
um 20,719,063 Fl. geſtiegen, während nach Eng⸗ 
land im Jahre 1836 für 209,506 Fl. weniger, als 
im Jahre 1826 ausgeführt wurde. 

Amſterdam den 5. Auguſt. Das Handels- 
blad enthält wieder einen Bericht feines Londoner 
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Korreſpondenten, wornach alle 
uͤbereingekommen find, daß mit den Beſtimmungen 
der 24 Artikel in Betreff der Vertheilung des 
e und sel Eat d keine Nende⸗ 
rung vorzunehmen ſei. ur in Betreff der Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde wuͤnſchen England und b 1 
gewiſſe Modificationen. Um d weck zu er⸗ 
reichen, verlangen dieſe beiden e, daß man, 
ſtatt ohne Weiteres zur Unterzeichnung der 24 Ar⸗ 
tikel zu ſchreiten und dieſe ſodann woͤrklich in einen 
Vertrag zwiſchen Holland und Belgien aufzuneh⸗ 
men, die Unterhandlungen wieder aufnehme, die 
im Jahre 1833 abgebrochen worden, nachdem der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron 
Verſtolk van Soelen, laut Art. 5 der Konvention‘ 
vom 21. Mai 1833 bon unſerm Hofe zu London 
beglaubigt worden und bereits mehrere Artikel des 
dieffeitigen Vertrag⸗Entwurfs mit der Konferenz 
paraphirt hatte. Lord Palmerſton meint naͤmlich, 
der Regel nach muͤſſe die Sache wieder an dem 
Punkte aufgefaßt werden, wo ſie unterbrochen 
worden. Das Handelsblad verſpricht nicht ohne 
Bemerkungen über das Benehmen zweier unſerer 
Bundesgenoſſen“, auf dieſen Punkt zuruͤckzu⸗ 
kommen. 8 


l Belgien. 

Brüſſel den 5, Auguſt. Vorgeſtern Abend ift 
der König von Ardenne hierher zurückgekehrt, nach⸗ 
dem er noch am Tage ſeiner Abreiſe der Beputa⸗ 
tion des Luxemburger Provinzial⸗Rathes daſelbſt 
eine Audienz ertheilt hatte. De an ihn gerichtete 
Anrede derſelben beantwortete er in demſelben Sinne, 
wie er die der Limburger Deputation. 
Die Erzbiſchoͤfe und Bischoff von Belgien halten 
in dieſem Augenblicke eine Verſammlung in Me⸗ 
cheln, bei der ſich auch der Päpftliche Internun⸗ 
cius, Monſignore Fornari, und der ehemalige 
Paͤpſtliche Geſandte in München, Graf von Merci⸗ 
Argenteau, befinden. ; 

Ein unverbürgtes Gerücht (im Antwerpner Hans 
delsblatte, welches aber oft beſorgliche Nachrichten 
verbreitet) behauptet, auf der Eiſenbahn von Loͤ⸗ 
wen nach Tirlemont ſei geſtern ein Convoy mit 
1200 Maun Soldaten umgeftürzt und in die 
furchtbarſte Verwirrung gerathen. 

Deut ſch lan d. N 

Weimar den 7. Auguſt. Der hieſigen Zei⸗ 
tung zufolge, befinden ſich im Gebiete des Thü⸗ 
ringiſchen Zoll: Vereins 612 Branntwein Brenner 
reien. Mit Einſchluß des von anderen Gebieten 
eingefuͤhrten haben die 908,074 Bewohner des Thuͤ⸗ 
ringiſchen Zoll: Gebietes im Jahre 1837 nicht wer 
niger als 8,801,842 Quart Branntwein verbraucht, 
die einen Werth von ungefähr 14 Millionen Tha⸗ 
lern repraͤſentiren. * 

Wies baden den 6. Auguſt. (Frankf. Journ.) 
Der Graf von Borodinski (Se. Kaiferl, Hoheit 


Parteien dahin 


1143 


der Großfürſt Thronfolger von Rußland) iſt € 1. 


ern Abend nach aufgehobener Tafel mit St. 
Hurchlaucht dem Biel. hierher eee ve 
ſuchte das Kurhaus. — Heute e r ji 
Uhr verläßt Se. Kaiferl. Hoheit Bieber Naben. 
nach den Heilquellen im Bad Ems en Frühe 
Se. Durchlaucht der Herzog hat heute ersten 1 
die projektirte Reiſe nach Teplitz ang Se 
Ihre Königl. Hoheit, die Fran Herzog m if 
ee ea 
er [4 „ * . 5 4 
ek nit ee Wilhelm von Preußen (Bruder 
Sr, Majeftät des Kan en und werden ſich, dem 


er m J . ie hi ro 
Ven Ben IR bons nach dem Bade in Schwal⸗ 


ernehmen zufolge, 

FIR Rahel den 1. Auguſt. Es iſt hier eine 
Verfügung erlaffen, wodurch allen Voierſchen Blät⸗ 
tern die Polemik über dogmatiſche Verhältniffe der 
Kirchen ganzlich verboten wird. * 

n annober den 8. Auguſt. Das Gerücht, 
welches hier mehrere Tage hindurch lebhft im Gange 
war, daß der Deutſche Bund feine Entſcheidung 
in der streitigen Angelegenheit unſeres Landes für 
den König abgegeben habe, und welches ſich bald 
dahin modſficirte, daß nur eine Incompetenz⸗Er⸗ 
klaͤtung ohne jede Entſcheidung eingegangen ſei, 
ſcheint ſich nunmehr als ganz ungegründet zu ers 
weiſen. Man hoͤrt nämlich jetzt, daß dieſe hohe 
Derſammlung die Beſchwerdeſchriften verſchiedener 
Städte oder Korporationen mit der Bemerkung 
zurüͤckgeſchickt habe, daß den e die 
Beglaubigung durch Notar und Zeugen fehle, und 
kann daraus mindeſtens abnehmen, daß die Bun⸗ 
des⸗Verſommlung bis jetzt noch zu keiner Eatſchei⸗ 
dung in unſern Angelegenheiten gekommen iſt. 

Der entlaſſene Geh. Kabinetsrath Roſe hat die 
Erlaubniß erhalten, die ihm bewilligte Penſion in 
den naͤchſten zwei Jahren außer Landes verzehren 
zu dürfen, und vorläufig. Braunſchweig zu feinem 
Wohnorte gewählt, 5 


Oeſterreich. 
Wien den 1. Auguft, (Bresl. Ztg.) Bekannt⸗ 
lich haben ſich gegen das bereits abgetragene Mo⸗ 
dell des in der M 
VBurgplatzes aufgeſtellt geweſenen Monuments 
fuͤr den verewi 


* 


chtniß zuruͤckrufen: 


8) und Hoͤchſtdeſſen Ges 


harakter des großen Todten fo. leb⸗ dem aggr. Oberſt⸗ Kieut, 


Gewohnt geraden Weg's zu gehen, 
„Dewohnt ben? 8 
Soll ich dei ölen n ieh in Wege fichen, 
Und als Portier das neue Burgthor hüten! 
Im Neſt voll Eiern figen und Adler bruͤten! 
Nicht zu ſitzen gewohnt, nur 
Will ich ein Monument, und ſteh 
An einem freien Platz in meiner Buͤrger Mitte 
Denn unter ihn' zu ſeyn, war i t 
Indeſſen iſt, dem Vernehmen nach, die Idee der 
Aufſtellung dieſes Denkmals in der Mitte des Aus 
ßern Burgplatzes, aus ma 
reits aufgegeben, und ſaͤ 
der des verewigten Monarch 


vielen Jahren ſoll es in Ungarn nicht ſo viel Ge⸗ 
dieſem. 


ls an der ers 
Noch in dieſem Jahr 
Bahnſtrecke von Wien 
2 Eine Riefendampf: 
maſchine, die man aus England dazu kommen ließ, 
erregt in Wien allgemeine Bewunderung. . 


6 PR a 
wurden zuri) n, 
und der Beſtand an Einlagen bes b nner 
Ausgefertigt wurden 212 
urchſchnittlich auf jeden 
5 J pf. ko 
. a 
Zeit ihres Beſtehens ſehr gedeih 


nd des Zaͤhringer Löwen; 
vom 29. Inf.⸗Regiment, 
alor von demſ., . Mellen: 
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thien, und dem Capitain von demſ., Claudius, 
für das Ritterkreuz des Ordens vom Zaͤhringer Loͤ⸗ 
wen, welche ihnen von Sr. K. H. dem Großherzog 
von Baden verliehen worden; ferner: dem Gen. 
Lieut. Aſter fuͤr den St. Annen⸗Ord. 1. Klaſſe in 
Brillanten; dem Major vom Generalſtabe des 5. 
Armee⸗Corps, Stavenhagen, für den St. Sta⸗ 
nislaus⸗Orden 3. Klaſſe; dem Major vom Inge⸗ 
nieur-Corps desgl., v. Prittwitz, für den St. 
Annen⸗Orden 2. Kl.; dem Capitaͤn von demſelben, 
desgl., v. Wangenheim, für den St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden 3. Kl. und dem Prem.⸗Lieut. vom 18. 
Inf.⸗Regt., desgl., v. Pawlowski, fuͤr den St. 
Unnen=Drden 3 Kl., welche ihnen von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Kaiſer von Rußland verliehen wurden. 
Koͤln den 4. Auguſt. Die Herren Albrecht und 
Comp. in Havre, deren Unternehmungsgeiſt das 
Publikum ſchon die Dampfſchifffahrtsverbindungen 
zwiſchen Havre und Hamburg, und Havre und 
Holland zu danken hat, haben den Plan gefaßt, 
auch eine direkte Dampfpacketfahrt von Havre nach 
den deutfchen niederrheiniſchen Städten 
ins Leben zu rufen. Wir wuͤnſchen ihnen Gluͤck 
dazu und auch dem rheiniſchen Handel, da es leider 
ſcheint, als ob wegen Mangels an Gemeinſinn die 
Ausführung ahnlicher Unternehmungen von hier 
aus nicht gelingen wolle. Wann wird man zu der 
Einſicht gelangen, daß nur mit vereinten Kraͤften 
derjenige Standpunkt gewonnen und behauptet wer⸗ 


den kann, den unſer Ort in Zukunft einnehmen 


ollte und fo leicht einnehmen koͤunte!? . 

' Ein Unglück hat am 30. Juli auf der Bruͤſſeler 
Eiſenbahn ſtatt gehabt. In der Nähe von War 
renne ward eine Kuh, die uͤber den Weg ging, 
durch den Remorqueur ergriffen, umgeworfen und 
in zwei Theile getrennt. Die nachfolgenden Wag⸗ 
gons wurden durch die hierdurch erzeugten Erſchuͤt⸗ 
terungen ſaͤmmtlich außerhalb der Schienen gewor⸗ 
fen. Die erſchreckten Reiſenden verließen die Wag⸗ 
gons, die man erſt nach einer Arbeit von 13 Stun⸗ 
de wieder auf die Schienen brachte. 

(Eine Silberbahn zum Weintransport.) 
Bei Herrn M. in Paris, der ganz die engliſchen 
Gewohnheiten nachahmt, hatte man zu Ende eines 
Diners das Tiſchtuch weggenommen und ſchraubte 
auf eine prachtvolle Mahagonitafel, die in gewiſſen 
1 kleine Löcher hatte, in wenigen Mi⸗ 
nuten zwei Reihen ſilberner Schienen; auf dieſer 
Bahn wurde ein kleiner ebenfalls ſilberner Wagen 
von einer mit Weingeiſt geheizten Locomotive ges 
zogen; eine Art Fahne darauf diente zum Anhalten 
derſelben und es gehoͤrte dazu eine ganz geringe 
Bewegung. Der huͤbſche Wagen war mit Wein 
beladen und fuhr 1 an den Gaͤſten auf der 
Tafel hin und her. Man hielt ihn bisweilen an, 
um ſich einzuſchenken. Man kann ſich denken, daß 
dieſer niedliche und koſtbare Apparat ungemein gefiel, 


Unter Ludwig XIII. ſtarb in Paris ein Au ıflis 
nermönch, Frater Fiacre, im Geruch der Helligkeit 
Die Pariſer bun waͤhlten ihn zu ihrem 
Schutzpatrone, und i 
fein Bildniß hing, hießen Voitures de Saint Fia- 
ore, woraus die „Fiaker“ entftanden, 


ER 


Bekanntmachung. 

Da ſich in neueſter Zeit tolle Hunde gezeigt und 
Menſchen gebiſſen worden ſind, ſo wird hierdurch 
folgen de Anordnung zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht: 


Von heute ab iſt jeder Beſitzer eines Hundes ver⸗ 
pflichtet, denſelben waͤhrend der naͤchſten 14 Tage 


in ſeiner Wohnung angebunden zu halten. Gewer⸗ 
betreibende aber, die Hunde ihres Geſchaͤfts wegen 
mit ſich führen, werden verpflichtet, dieſelben nur 
— einer Leine auf der Straße wit ſich gehen zu 
affen. 

Der Scharfrichter iſt angewieſen, jeden Hund, 


der ſich auf der Straße, ohne an einer Leine ge⸗ 


führt zu werden, blicken läßt, ohne Unterfchied 


durch feine Leute toͤdten zu laſſen, und verfällt au- 
ßerdem der Eigenthuͤmer eines ſolchen Hundes in 


eine Geldſtrafe von 5 Rthlr. oder verhaͤltnißmaͤßige 
Freiheitsſtrafe. 
Poſen den 8. Auguſt 1838. 


Direftorium. 


Koͤnigliches Kreis: und Stadt- Pollzei⸗ 


Dankſagung. f 
Dem Kreischirurgus Herrn Rabe. zu Koſten 
kann ich nicht unterlaffen, für die, unter außeror⸗ 
dentlich ſchwierigen Umſtaͤnden herbeigefuͤhrte Ent⸗ 
bindung meiner Ehefrau hiermit den innigſten Dank 
öffentlich abzuſtatten. 
Czempin, am 8. Auguſt 1838. 
ü Auguſt Günter, 
Dieſer Tage erhielt ich einen neuen — 


aͤcht Koͤlniſchen Waſſers, feiner Cigarren und Edut⸗ 
chouc⸗Aufloͤſung, letzteres zur geſchmeidigen Erhal⸗ 


tung aller Lederwaaren. Einem verehrten Publi⸗ 
kum mich beſtens empfehlend, verbinde ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige: daß ich einen Ausverkau 
von verſchiedenen Gewehren und Goldleiſten zu a. 
fallend billigen Preiſen veranſtaltet habe. 
Beer Mendel, 
Markt No. 88. 

In der Breslauer⸗Straße No. 11. iſt fofort eine 
freundliche Stube, fuͤr einzelne Herren beſonders 

eeignet, zu vermiethen. 

a wegen ungünftiger Witterung das zum Iten d. 
angekündigt geweſene großartige Feuerwerk 
nicht abgebrannt werden konnte, ſo findet daſſelbe 
morgen Donnerſtag bei guͤnſtiger Witterung ſtatt. 
Billets find beim Herrn Kaufmann M. H. Ma m⸗ 
roth am Markt zu haben, Schmidt. 


hre Wagen, an denen nun 


